
PROGRAMM
4.–11. SEPTEMBER 
ST. MARIENKIRCHE  
IN WEISSENFELS

LADEGAST
FESTIVAL

ZU WEIẞENFELS



ProgrammSonntag, 4.9. – 17 Uhr – 14€/8€

ERÖFFNUNGSKONZERT	 Domkantor Barry Jordan 

		  J. Rheinberger, R. Schumann, A.G. Ritter

Josef Rheinberger  (1839–1901)

7. Orgelsonate in f-Moll 
Preludio (Allegro non troppo)

Andante
Finale. Grave - Vivo

August Gottfried Ritter  (1811–1885)

Drei Choralvorspiele
Helft mir Gott’s Güte preisen Op 9 Nr. 1
Vater unser im Himmelreich Op 8 Nr. 2

 Jesu, meine Freude Op 9 Nr. 2

Robert Schumann  (1810–1856)

Sechs Fugen über den Namen BACH
I. Langsam
II. Lebhaft

III. Mit sanften Stimmen
IV. Mäßig, doch nicht zu langsam

V. Lebhaft
VI. Mäßig, nach und nach schneller

Barry Jordan wurde 1957 in Port Elizabeth, 
Südafrika geboren. Er studierte zunächst in 
Kapstadt, wo er 1985 sein Studium in Fach-
richtung Komposition mit dem akademischen 
Grad Master of Music abschloss. 

Ab 1986 studierte er in Wien Komposition 
(Klasse Francis Burt) und Orgel (Klasse Martin 
Haselböck). Er verlegte seinen Studienort 1987 
nach Lübeck, wo er weiterhin bei Prof. Martin 
Haselböck arbeiten konnte. Hier schloss er 
1989 sein Konzertexamen (Orgel) und 1994 
sein Kirchenmusikstudium ab.

Im Jahre 1994 wurde er nach Magdeburg 
berufen, wo er seit August desselben Jahres 
das Amt des Domkantors und -organisten 
bekleidet. 

Er ist als konzertierender Organist gefragt 
und leitete 2003 bis 2006 eine Orgelklasse 
an der Hochschule für Musik und Theater 
„Felix Mendelssohn Bartholdy“ in Leipzig. 
2004 wurde er mit dem Titel „Kirchenmusik-
direktor“ geehrt. Der von ihm initierte Orgel-
neubau im Magdeburger Dom, wo die West-
empore des Domes seit dem II. Weltkrieg 
leer stand, wurde 2008 vollendet (Schuke, 
Werder, IV/92), ebenso im Jahre 2011 ein 
kleineres Instrument im Remter des Domes 
(Glatter-Götz, Aach-Linz, in Zusammenarbeit 
mit Manuel Rosales, Los Angeles, II/26).



ProgrammMontag, 5.9. – 10 Uhr – Eintritt frei

Jürgen Pfüller (Halle), Kantor Thomas Piontek 

S.S. Prokofjew ,,Peter und der Wolf“, Sprecherin: Selma Baum

Sergei Sergejewitsch Prokofjew  (1891–1953)

,,Peter und der Wolf“
Ein musikalisches Märchen registriert für 4 Hände und 4 Füße

Sprecherin: Selma Baum

Das Musikmärchen Peter und der Wolf handelt von Peter, der mit seinem 
Großvater und seiner Katze am Rande des Waldes an einem Teich wohnt. 

Trotz der Ermahnungen seines Opas vergisst Peter eines Tages, das Gartentor 
zu schließen. Der umherschleichende Wolf nutzt seine Chance und frisst die 

Ente, die im Teich vor dem Haus wohnt. Am liebsten würde der Wolf die Katze 
und den Vogel, Peters besten Freund, als Hauptgericht verspeisen und Peter 
noch dazu. Doch der ist schneller und bringt sich auf dem nächsten Baum in 
Sicherheit. Weil der Vogel den Wolf ablenkt, schafft es Peter, dem Wolf eine 
Falle zu stellen und mit einer Schlinge zu fangen. Zusammen mit den Jägern, 
dem Großvater, der Katze und dem Vogel bringt Peter den Wolf in den Zoo.

Jürgen Pfüller studierte Lehramt an Gym-
nasien für Musik und Chemie sowie im Diplom 
Musikerziehung Hauptfach Klavier und Klavier 
an der MLU Halle-Wittenberg.

Seit 2006 ist Pfüller freiberuflich als Klavier-
lehrer und Pianist tätig, u.a. auch an der MLU 
Halle – Wittenberg. Er war Gymnasiallehrer 
am Elisabeth-Gymnasium Halle für die Fächer 
Musik und Chemie und ist seit 2009 Dozent im 
Lehrauftrag an der Hochschule für Kirchen-
musik Halle. Er konzertiert im mitteldeutschen 
Raum und begleitet regelmäßig den Kammer-
chor und die Kantorei Weißenfels.

Thomas Piontek sang von 1988 bis 1992 
im Stadtsingechor zu Halle, ab 1990 bis 2002 
war er 1. Oboist im Akademischen Orchester 

der Martin-Luther Universität Halle-Witten-
berg. Es folgten ein Frankreichaufenthalt 
zum Orgelstudium sowie ein Studium an der 
evangelischen Hochschule für Kirchenmusik 
Halle. Seit 2004 ist er Kirchenmusiker an der 
St. Marien Kirche und dem Bereich Weißen-
fels. Darüber hinaus leitet er verschiedene 
freie Chöre und ist Mitglied der A-cappella- 
Gruppen Slixs und Java Five.

Selma Baum studiert nach ihrem FSJ  
als Integrationshelferin Lehramt an Förder-
schulen mit den Schwerpunkten Sprache 
und Lernbehindertenpädagogik, Deutsch 
und Englisch für Grundschule an der  
Martin-Luther Universität Halle-Wittenberg.  
Sie spielt Gitarre und arbeitet als Betreuerin 
von Kindern und Jugendlichen. 



ProgrammDienstag, 6.9. – 10 Uhr – Eintritt frei

Jürgen Pfüller (Halle), Kantor Thomas Piontek 

S.S. Prokofjew ,,Peter und der Wolf“, Sprecherin: Selma Baum

Sergei Sergejewitsch Prokofjew  (1891–1953)

,,Peter und der Wolf“
Ein musikalisches Märchen registriert für 4 Hände und 4 Füße

Sprecherin: Selma Baum

Das Musikmärchen Peter und der Wolf handelt von Peter, der mit seinem 
Großvater und seiner Katze am Rande des Waldes an einem Teich wohnt. 

Trotz der Ermahnungen seines Opas vergisst Peter eines Tages, das Gartentor 
zu schließen. Der umherschleichende Wolf nutzt seine Chance und frisst die 

Ente, die im Teich vor dem Haus wohnt. Am liebsten würde der Wolf die Katze 
und den Vogel, Peters besten Freund, als Hauptgericht verspeisen und Peter 
noch dazu. Doch der ist schneller und bringt sich auf dem nächsten Baum in 
Sicherheit. Weil der Vogel den Wolf ablenkt, schafft es Peter, dem Wolf eine 
Falle zu stellen und mit einer Schlinge zu fangen. Zusammen mit den Jägern, 
dem Großvater, der Katze und dem Vogel bringt Peter den Wolf in den Zoo.

Jürgen Pfüller studierte Lehramt an Gym-
nasien für Musik und Chemie sowie im Diplom 
Musikerziehung Hauptfach Klavier und Klavier 
an der MLU Halle-Wittenberg.

Seit 2006 ist Pfüller freiberuflich als Klavier-
lehrer und Pianist tätig, u.a. auch an der MLU 
Halle – Wittenberg. Er war Gymnasiallehrer 
am Elisabeth-Gymnasium Halle für die Fächer 
Musik und Chemie und ist seit 2009 Dozent im 
Lehrauftrag an der Hochschule für Kirchen-
musik Halle. Er konzertiert im mitteldeutschen 
Raum und begleitet regelmäßig den Kammer-
chor und die Kantorei Weißenfels.

Thomas Piontek sang von 1988 bis 1992 
im Stadtsingechor zu Halle, ab 1990 bis 2002 
war er 1. Oboist im Akademischen Orchester 

der Martin-Luther Universität Halle-Witten-
berg. Es folgten ein Frankreichaufenthalt 
zum Orgelstudium sowie ein Studium an der 
evangelischen Hochschule für Kirchenmusik 
Halle. Seit 2004 ist er Kirchenmusiker an der 
St. Marien Kirche und dem Bereich Weißen-
fels. Darüber hinaus leitet er verschiedene 
freie Chöre und ist Mitglied der A-cappella- 
Gruppen Slixs und Java Five.

Selma Baum studiert nach ihrem FSJ  
als Integrationshelferin Lehramt an Förder-
schulen mit den Schwerpunkten Sprache 
und Lernbehindertenpädagogik, Deutsch 
und Englisch für Grundschule an der  
Martin-Luther Universität Halle-Wittenberg.  
Sie spielt Gitarre und arbeitet als Betreuerin 
von Kindern und Jugendlichen. 



ProgrammMittwoch, 7.9. – 19.30 Uhr – 14€/8€

Josipa Leko (Kroatien) 

F. Liszt, J. Weyrauch, F. Lučić, J. Brahms
Franz Liszt  (1811–1886)

Pilgerchor aus „Tannhäuser“ (R. Wagner)

Siegfrid Karg-Elert  (1877–1933) 

 Choral Improvisationen für Orgel Op. 65
Liebster Jesu, wir sind hier
Alles ist an Gottes Segen

Freu dich sehr, o meine Seele
Lobe den Herren, den mächtigen König

Franjo Lučić  (1889–1972) 

Fantasie in c-Moll 

Robert Schumann  (1810–1856) 

Studien für den Pedalflügel Op. 56
I. Nicht zu schnell

III. Andantino. Etwas schneller
IV. Innig. Etwas bewegter

Johannes Weyrauch  (1897–1977) 

Partita über den Choral O Heiland, reiß die Himmel auf
I. Allegro

II. Andante molto
III. Allegro

IV. Allegro mderato
V. Maestoso

Johannes Brahms  (1833–1897) 

Fuge as-Moll

Felix Mendelssohn Bartholdy  (1809–1847) 

Sonate B-Dur, Op. 65 Nr. 4
I. Allegro con brio

II. Andante religioso
III. Allegretto

IV. Allegro maestoso e vivace

Sie studierte bei Prof. Stefan Engels 
und Prof. Martin Schmeding. Nach dem 
Abschluss 2016 begann sie an der HMT 
Leipzig das Meisterklassenexamen, das sie 
2022 beendete.

Neben dem Studium in Leipzig und Zagreb 
nahm sie an zahlreichen Wettbewerben 
sowie Weiterbildungen teil. Darunter waren 
u.a. ein Aufenthalt als Austauschstudentin  
von August bis Oktober 2015 an der Rice 
University in Houston in der Klasse von  
Professor Ken Cowan. 2017 erhielt sie den 
2. Preis beim XIII. Internationalen Gottfried  
Silbermann Wettbewerb in Freiberg.  
Darüber hinaus spielte sie zahlreiche  
Auftritte in Kroatien, Deutschland,   

Russland, Luxemburg sowie Slowenien, darunter 
u.a. Konzerte in Leipzig (Bach Fest und Sigfried 
Karg-Elert Fest), Arnstadt (Bach Fest), Freiberg, 
Merseburg (Orgel-Sommer), in Zagreb  
(St. Marcus Orgel Festival und Heferer Orgel 
Festival) sowie in Ljubljana und Moskau.

Josipa Leko hat während ihrer musikalischen 
Ausbildung an Seminaren und Meisterkursen bei 
Aline Zylberajch, Tomaž Sevšek Sramel, Jaroslav 
Tuma, Peter van Dijk, Bernhard Haas, Lorenzo 
Ghielmi, Jon Laukvik und anderem teilgenom-
men. Seit 2017 arbeitet sie als Orgellehrerin an 
der Musikschule „Vatroslav Lisinski“ in Zagreb.

Josipa Leko geboren in Split (Kroatien), begann 
ihre musikalische Ausbildung mit Klavierspiel im Alter 
von 9 Jahren. Kurz darauf erhielt sie ihren ersten 
Orgelunterricht. 2009 begann sie das Studium zum 
Bachelor im Fach Orgel an der Musikakademie in 
Zagreb in der Klasse von Professorin Ljerka Očić. 

Vor Beginn ihres Erasmus-Aufenthaltes an der Hoch-
schule für Musik und Theater „Felix Mendelssohn  
Bartholdy“ Leipzig im Jahr 2012 in der Orgelklasse 
von Professor Stefan Engels, war sie als Organistin 
der Kirche Stenjevec in Zagreb tätig. Im Jahr 2013 
schloss sie das Studium ab und begann ein Master- 
Studium an der Hochschule für Musik und Theater 
˝Felix Mendelssohn- Bartholdy˝ Leipzig.



Programm

Donnerstag, 8.9. – 19.30 Uhr – 14€/8€

Davide Mariano (Italien) 

F. Chopin, F. Mendelssohn, u.a.

Der in Wien ansässige italienische Organist  
Davide Mariano (*1988) konzertierte als Solist 
in einigen der bedeutendsten Konzertsäle und  
Kirchen in Europa, Amerika und Japan, u. a. im  
Wiener Musikverein, Wiener Konzerthaus, Mariinsky  
Theater St. Petersburg, Konzerthaus Berlin, in der 
Kathedrale Notre-Dame Paris, der Philharmonie 
Essen, der Suntory Hall Tokyo, der Kyoto Concert 
Hall, der Symphony Hall Osaka, der Église de la 
Madeleine Paris, im Wiener Stephansdom, im Cleve-
land Museum of Art, in Universitäten in Kansas, 
Mississippi und Louisiana sowie bei Festivals in 
Rom, Wien, Stuttgart, Paris, Toulouse, Amsterdam, 
Helsinki, Kopenhagen und Tel Aviv.

Fryderyk Franciszek Chopin  (1810–1849)

Prélude e-Moll Op. 28, Nr. 4
Bearbeitung von F. Liszt

Étude f-Moll Op. 25, Nr. 2
Bearbeitung von D. Mariano

Alexandre-Pierre-François Boёly  (1785–1858)

Fantasie und Fuge B-Dur Op. 18 Nr. 6

Franz Liszt  (1811-1886)

Consolation IV Des-Dur

Felix Mendelssohn-Bartoldy  (1809–1847)

Variations sérieuses Op. 54
Bearbeitung von R. Smits

Vincenzo Bellini  (1801–1835)

Sonata per organo

Giacomo Puccini  (1858–1924)

Piccolo valzer per pianoforte
Bearbeitung von D. Mariano

Camille Saint-Saëns  (1835–1921)

aus “Le Carnaval des Animaux”
Bearbeitung von S.-Y. Lee

I. Introduction et marche royale du lion
III. Hémiones

VII. Acquarium
XIII. Le Cygne (Bearbeitung von A. Guilmant)

XIV. Fina

„TRANSKRIPTIONEN“

Johann Sebastian Bach  (1685–1750)

Sinfonie aus der Kantate „Wir danken dir, Gott, wir danken dir” BWV 29
Bearbeitung von M. Dupré

aus dem Concerto für zwei Violinen, Streicher  
und Basso Continuo d-Moll BWV 1043

Largo ma non tanto
Bearbeitung von F. Di Lernia

Robert Schumann  (1810–1856)

Skizzen für den Pedalflügel Op. 58
I. Nicht zu schnell und sehr markiert 
II. Nicht zu schnell und sehr markiert

III. Lebhaft
IV. Allegretto



ProgrammFreitag, 9.9. – 19.30 Uhr – 14€/8€

Stefano Barberino (Italien / Berlin) 

Stefano Barberino improvisiert an der Ladegastorgel

Stefano Barberino hat sich besonders 
im Fach Orgelimprovisation spezialisiert und 
als Dozent in Deutschland, Italien und Slowe-
nien Meisterklassen über Orgelimprovisation 
gehalten.

Zahlreiche Auftritte im In-und Ausland wie zum 
Beispiel im Orgelpark Amsterdam, der Konzert-
halle Frankfurt (Oder), der Philharmonie Berlin, 
dem Konzerthaus Berlin und dem Berliner 
Dom, sowie bei renommierten Orgelfestivals 
wie dem Rassegna „Le ore dell‘organo“ in Rom 
und Sommerkoncerter Aarhus Domkirke, be-
suchte Stefano Barberino weiterhin Meister-
klassen und Fortbildungskurse bei renommier-

„GEH AUS MEIN HERZ UND SUCHE FREUD“

Improvisationen über Lieder und das Leben

Stefano Barberino
Präludium und Fuge im Barockstil

Variationen im Barockstil

Suite im romantischen Stil
Mixturen

Oboe
Trompeten

Flöten
Streicher
Toccata

Sonate im romantischen Stil

Sinfonie im neomodalen Stil in 3 Sätzen

ten Dozenten wie Michael Bouvard, Andrea  
Marcon, Lorenzo Ghielmi, Roberto Antonello, 
Naji Hakim und Marie-Claire Alain.

Als Solist trat er mit dem Brandenburgischen 
Orchester Frankfurt in der Konzerthalle 
Frankfurt (Oder) und mit dem symphoni-
schen Orchester der Humboldt-Universität 
Berlin auf.

Er widmet sich sowohl dem Studium des 
großen Orgelrepertoires als auch der Erfor-
schung unveröffentlichter Werke italienischer 
Komponisten des 18. und 19. Jahrhunderts.



ProgrammSamstag, 10.9. – 15 Uhr –	FAMILIENKONZERT 

	
10€/7€/Kinder bis 12 Jahre 5€

Malte Arkona (Moderator Tigerenten Club) und  

Michael Schönheit (Gewandhaus- und Merseburger Domorganist) 

Aus dem Leben des Felix Mendelssohn Bartholdy

Michael Schönheit ist ein international  
gefragter Organist. Als Konzertorganist 
musiziert er mit verschiedenen Orchestern 
und hat zahlreiche CDs eingespielt. Er ist 
Schirmherr der Sanierung der Ladegastorgel 
der Marienkirche in Weißenfels.

Seit 1986 ist er Gewandhausorganist in  
Leipzig und seit 1996 Domorganist am 
Merseburger Dom. Außerdem ist er künstle-
rischer Leiter der Merseburger Orgeltage und 
leitet 1998 die Merseburger Hofmusik sowie 
das Ensemble Collegium Vocale.

Malte Arkona – 18 Jahre Fernsehen für 
Klein und Groß. Synchronisation von Kino-
filmen, Aufnahme diverser Radiospots. Ohne 
Klavier zu üben mit den Weltstars der Klassik 
auf einer Bühne. Dreimal ECHO KLASSIK (2013, 
2014, 2015).

Wahrscheinlich einer der wenigen Menschen, 
denen auf der Straße „Tigerenteeee!“ zugeru-
fen wird. Liegt wohl am „Tigerenten Club“  
(DAS ERSTE, KiKA). 
Moderation zahlreicher TV-Formate für Kinder 
(u.a. „Die beste Klasse Deutschlands“ - DAS 
ERSTE, KiKA), Abendshows (MAGENTA TV, SWR, 
RTL, MDR), Doku (BR) und Schulfernsehen (NDR).

Große Leidenschaft: klassische Musik. In die-
sem Kontext Moderation von Konzerten, Spre-
chen von Live-Hörspielen, Entwicklung neuer 
Formate, Regie in Musikclips, Kreieren von 
Konzepten, Formulieren von Drehbüchern.

„AUS DEM LEBEN DES FELIX MENDELSSOHN BARTHOLDY“

Felix Mendelssohn-Bartoldy  (1809–1847)

Hochzeitsmarsch – aus der Musik zu  
„Ein Sommernachtstraum“ Op. 61 MWV M 13

Johann Sebastian Bach  (1685–1750)

Fuge g-Moll BWV 542/2 mit einer Introduction  
von August Wilhelm Bach

Felix Mendelssohn-Bartoldy  (1809–1847)

Andante D-Dur MWV W 6

Sonate für Orgel f-Moll Op. 65/1 MWV W 56



ProgrammSamstag, 10.9. – ORGELNACHT 
		  14€/8€ oder Kombiticket 20€/14€

20 Uhr 
David Timm und die LeipzigBigBand 

Bach, Mendelssohn

22 Uhr
David Timm (Leipzig) 

Stummfilmvertonung von DER GENERAL (1926)  

Komödie von Buster Keaton ORGELNACHT

20 Uhr – David Timm und die LeipzigBigBand
Bach, Mendelssohn, u.a.

Bearbeitung von David Timm

22 Uhr – David Timm
Stummfilmvertonung von DER GENERAL (1926)

Komödie von Buster Keaton

Der General ist eine 1926 gedrehte Filmkomödie von und mit Buster Keaton.  
Der Film spielt zur Zeit des Amerikanischen Bürgerkrieges und basiert auf dem 

historisch verbürgten Andrews-Überfall vom 12. April 1862. 

Der Lokomotivführer Johnnie Gray nimmt einsam die Verfolgung  
seiner von nordstaatlichen Spionen entführten Lokomotive General auf.  

Mit Hartnäckigkeit und Erfindungsreichtum gelingt es ihm, sowohl seine Maschine 
als auch die Gunst seines geliebten Mädchens Annabelle Lee zurückzuerobern.

Das Werk entstand am Höhepunkt von Keatons Ruhm und gilt als eine  
der teuersten Komödien der Stummfilmära. Der Film zählt aufgrund seiner  

stringenten Dramaturgie und ambitionierten Bildgestaltung zu den  
bedeutendsten Komödien der Filmgeschichte.

David Timm ist ein deutscher Pianist,  
Organist, Chorleiter und Jazzmusiker. Seit  
Februar 2005 ist er Universitätsmusikdirektor 
der Universität Leipzig und damit auch Leiter 
des Leipziger Universitätschors. In seiner 
Schulzeit war Timm Mitglied und später Erster 
Präfekt des Leipziger Thomanerchors.

Zu seinen vielfältigen Auszeichnungen gehören 
u.a. der 1. Preis beim Weimarer Klavierimprovi-
sationswettbewerb 1991 und 1. Preise beim  
ersten Johann-Sebastian-Bach-Improvisations-
wettbewerb in Weimar sowie beim V. Inter-
nationalen Orgelimprovisationswettbewerb 

in Schwäbisch Gmünd 1997 sowie 1998 das 
Leipziger Nachwuchsjazzstipendium (gemein-
sam mit Reiko Brockelt, Saxophon).

Auf Initiative der beiden Leipziger Musiker 
David Timm und Frank Nowicky gründete 
sich im März 1999 die LeipzigBigBand. 
Sie besteht aus Musiker*innen der Leipziger 
Jazz-Szene und Mitglieder*innen des Rund-
funkblasorchesters Leipzig. Das Ensemble gibt 
regelmäßig eigene Konzerte, wird für viele  
Veranstaltungen engagiert und realisiert  
eigene Projekte. Darüber hinaus arbeitet die 
LBB ständig mit nationalen und internationalen 
Solisten und Stars zusammen.



ProgrammSonntag, 11.9. – 17 Uhr – 14€/8€

Manfred Apitz – Violine, Martina Apitz (Jakobskirche Köthen) – Orgel 

Romantische Klänge für Violine und Orgel – C. Franck, F. Chopin 

im Rahmen der MERSEBURGER ORGELTAGE

Manfred und Martina Apitz studierten 
Musik an der Hochschule Leipzig. Beide sind seit 
40 Jahren ein Duo. Sie leben in der Bachstadt 
Köthen. Martina Apitz ist Kirchenmusikdirektorin 
und spielt fast jeden Tag an der Ladegastorgel 
von 1872 in der herrlichen Jakobskirche.

Manfred Apitz arrangiert Werke für Duo-
besetzung und für Orchester. Er leitet das 
Köthener Schlossconsortium und spielt 
auf einer Geige von Joachim Schade.

Seine Arrangements und Kompositionen 
finden Sie unter noten-apitz.de 

Johann Sebastian Bach  (1685–1750)

Orgel- Präludium f-Moll

Heinrich Rinck  (1770–1846)

Wer nur den lieben Gott lässt walten 
Variationen für Violine und Orgel

César Franck  (1822–1890)

Pièce heroique

Fryderyk Franciszek Chopin  (1810–1849)

Nocturne Op. 48, Vl. Org.

César Franck  (1822–1890)

“L‘Organist“ Nr.1

Charles Gounod  (1818–1893)

“Glocken von Notre Dame“ Vl. Org.

César Franck  (1822–1890)

“L‘Organist“ Nr.2

Manfred Apitz
„Traumbilder“ Vl. Org.

3 Lieder in Arrangements für Violine und Orgel:

Swing low, sweet chariot

Amazing grace

Hava nagila

Johann Sebastian Bach  (1685–1750)

Orgel-Fuge f-Moll



LADEGAST
FESTIVAL

ZU WEIẞENFELS

Tickets bei allen Reservix Verkaufsstellen
www.reservix.de    /    www.weissenfelstourist.de 

Touristeninformation Weißenfels, Tel.: 03443-303070

Und an der Abendkasse
Festivalpass: 50,- €


